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Ter. 22.

%
1881.

ÎJrilter Jaljrgang.

Monument:
©ei Rranfo 3uftdlurtg per ©oft:
Sätjrtid) Rr. 5. 70
§at£>jäf)r(ic!) ,3. —
Hieltet jctfjrlid) „ 1. 50
2lu§fanb: mit 3ul'^^aS ©ono.

e^orrcfponbctt5Ctt
unb Beiträge in ben îevt finb
gefältigft au bie 3Î e b a ï t i o n ber
„©dfroeijer RrauemRtg." in ©t. ©allen

sU abreffirett.

^ebaßtion
ooit grau (Elifc ^oitcggcr j. Rettenberg.

^nfertion :
15 etnfpartige ©etir3eife.

©et SBtebertjotungen Dîabatt.

frfdjcincn:
®ie „@d; meiner Rraucn; Rei tuna"

erlernt jebeu ©amftag.

§?u6fin«{xoitctt
beliebe man franfo einjufenbeu au
bie (Srpcbition ber „©djioeijer Rrauen=

Bettung" in ©t. ©alten.

gering unb {Sspcbtfioit
ooii 2tttraegg 2öeber 3. Orenburg.

3« otto: Smmet ftrebe jum ©anjen; — ;annrt ®u felber fein ®ame§ raerben,
SUS bienenbeS ©lieb )rf)Iie&' Qn in <3Qtt;(,5 an. beu 28. s3Jfai.

CÇrbanlirH nnh trfnljnutgfn rinrr lUiittrr
über bie ötinbergarten; Rrage.

©or einigen ©3od)eit nntvbc in biejeit ©lätteru
bie Hinbergartcujahe fomohl uom gegucrijthcn, wie
irnrn befürwortenben ©tanbpunfte' aus befprocheit.
©He 3Sid)tigfcit bed Gegcnftanbed möge cd cnt=
idtiubtgen, me tut eine ©entier, bic ber Äinbergarten^W feit längerer Hcit warmed ^ntereffe genübmet
bat, ben ©Zunfd) nid)t linterbrutfen fann, rtucl) {1)rcn
fngaljrnngen unb iijren Uebcrjeugungen an biefer
otelle Husbrutf geben.

miß bie ©r©el)iiitg in beut erjtcn Sebendjabreit
non iietgebenbem unb meittragenbem Ginftuß fCt
auf bie gefammte [pätere Gntmicflung, in bje.-cv
Ucberjettgung ftimmen alle erfabreneit ^äbagoqcn
unb euiüdtttgeut Mütter übereilt. Tic jartc Ätubes=
fee te ift ein ltnenblid) bitbfamer ©toft, empfänglich
für jebcit Giubrutf, ber lnn j0 defer eingreift unb
nut fo blcibcnbcr b)aftet, als bic Ijaruttofc ©amfdjem
fitofpe ihrer felbft unbewußt ift, alfa ben non Hitßeit
auf fie einbringenbeit Ginflüjfett fein eigenes, be=

wüßtes ©Zollen entgegen ja |e^CH foubern fid)
ihnen nuberftanbdlod Eingibt, ©ter fennt nid)t bic
©ead)t bed ©cifpield, ober roer hätte nod) trie be=

a backtet, mie unuerfennbar bie meifteu Xliitber bad
(Gepräge ihrer Umgebung tragen? ©Reiche ©iutter
hätte es uidft fcfjoit erfahren, mie met leichter cd

HClne Unart im dîeint 31t erftiefen, ate fie in
fpütcien saf)reit auszurotten, wenn fie bereits ^hincl
geragt bat? Unb weW)e ©hitter bättc jidT noch

Z ilÜTni?e(ärrfotgca 0cfrcut, mit u.cld,cm
1

•;! u."6 iorgfättige i'Tlc9c t>«' guten Sricbe
mein belohnt wirb?

Unbcftntteii ift bftnun n10t)t bie l)of)c TeUrfttta
feit ber etften Grabung. naturgemäß ift bicfcïbe
tu erfterVime m bie.^anb ber ©hitter gefegt, unb
feine ©hitter tonnte if)rcn ©cbweftern bicjRumuthuna
Helfen, auf btefen fc^önften Xf)ciL ibrer Bebensaujl
gäbe ganz_ Zu vcr8tdjten. (©ürflid) bie Hinber unb
gbücffief) bic ©cutter, bei ber bie äußern unb innern
23ebingnngen fid) vereinigen, um ihr bie beffättbige,
^nfidjtdpolle Bettung ihrer Hinber 311

ermöglichen
%3tmcbinen ift ab er^bag in beut iHefgeftattigeii, raft=
°Jen Beben unferer ©age, bas mit feinem unruhigen

betriebe nie (fad) auch in bie ©title bed Hanfes
"üb bes ^raueitfebettd eingreift, nur wenige ©hitter
Ju biefer gtücflidten Bage finb. ©Q(b finb es band-
.!©c/ halb berufltchc Wid)ten ober gefellige dhirf-
nct)ten, melchc bie weiften jyrauen fo manttigfad)

in Bhtfprud) nehmen, baù fie gezwungen finb, ihre
.ftinber währenb eines gropeu Xfjeits bed ©aged
fid) felbft zu überfaffeu ober Xienftboten anznuem
trauen, betten Hinfid)t unb ©äbigteit fehlen, bad
Hinb vernünftig 311 fetten, unb in bereit Hilgen
rtfhiged <StiUfit3Cit ber wünfd)barfte tsîrab non „Hrtig-
feit ' ift. ©Zeitig regfante Ätnber bleiben dabei un
eutwiefeft, werben gleidtgüll in unb träge, ©ei leb
haften ©atureii artet ber übätigfcitdmeb, menu er
nicht in bie richtigen ©ahnen geteuft wirb, gar [eicht
in 8crftbrungötrieb aus ober führt fonff 311 allerlei
fdüitmuen ©tretdien, ©m fiebfteu entwifdit foldr
ein ffeitter ©urfdje auf bie ©traue, wo er fid) auf=
ficbtdlos heiumtteibt mit feefen ©efäbrten, non bereu
©eifpiel ituu bebauet liebe ©ermitberung brobt.

Haitbeln wir nun, angefiebtd biefer, in unfern
Vebendgewobithciteu begrünbeten ©batfadje, nicht im
mobloerftaubcuen 'Rittereffe unferer Ztinbcr, meint
wir, — nicht in tabelnsmertber (©eiehgültigfeit ober
©eqiicmlicbfcitsfiebc unferc widmen unb fdjönften
©fliehten auf Hub ere ablaben, — nein, fo flein
ben ft mol)l feine ©cutter, — foubern in weifer
®rfeuntnift unb ©crücffid)tigung ber walteuben ©er=
bältniffe — und nach berufener Hüffe ait beut entfielt
©>erf umfeben, unb unfere Älciiteit beut ,ü inber
gait en anuertraucn

Hoir geben batitit unfern Hinflnu auf bie Hin
bet, unfern trauten, nahen ©erfebr mit ihnen ge=
win nicht preis. Raffen wir nun einmal bie Reit
in d Huge, bie ber^ Hinbergarten beanfprud)t int
©erl)älhüft 311 bett ©tunbcit, bic beut ©mis bleiben,
fo macht bie Hinbcvgarteuzeit nicht mehr als ein
©kittet attd. ©ott 12 ©agcdftttnben bleiben burdn
fdmittlid) 8, in beneit bas Hinb beut Haus unb
ber ©cutter gehört. Tiefe wirb es einzurichten fw
hen, fid] in beit fyreiftiiitbeu bed Hiitbcs bentfelbeu
möglihft tingefrört wibmen zu föuncit. Hlles im
Hinbergartcu 81 lebte uttb (ïrworbcnc wirb nun Oer

©hitter mitgetbeilt, unb in bem ©htpe,- wie bas
Beben bed Hiübe s fid) bereichert, vermehren fid)
ami) bie hgitereffcn, welche bie finnige ©cutter mit
ihveiu Hiube weitet pflegen fattu. Tie muntern
Biebcheit, bie finnigen spiele unb ©efchäftiguitgcn
werben, fo weit tbmtlih, zu Haufe wieberholt. Ter
Hinbergarten ift bariit eben reidter, als and) ein
9llt geleiteter, häitolidtcr Hinberf'reis es fein faitu.
Hub nicht nur mannigfachem Ttoff zu Hitregung
unb Unterhaltung bietet bie größere Hinberfchaar,
jonbern and) wirtfamftc Gelegenheit zur Hngewöh-
nunfl unb Uebung mand)cr befonbern Tngcitb, wie

©erträglichfeit, ©efhetbenheit, Gemetitfinn. ©as
liebe, egoiftifebe, Heilte ©d), bad fid) fo leicht als
©cittelpunft feiner Umgebung fühlte, ficht fiel) gleich
gcftellt mit alten Uebrigen unb lernt bic fröhliche,
aulpruchslofe Uitterorbmiug unter bas ©ûiigc.

©3ol)l mag es bie unb ba oorfomntcit, bau
ein nerpod reizbares Hittb neu bem regen Beben
Had)tbeil empjinbît, aber für normal beaniagte Hin
Oer ift biefe Gefahr nicht oorhanben in einem rieb-
tig geleiteten Hinbergarten. (Sine uerftänbigeHinber-
gärtneriii wirb febe Hnftreitgung nnb Grmübung
311 uernteibeit, unb ©efchäftiguitgcn unb ©pielc in'è
richtige. Gleichgewicht 31t bringen wiffeu. ©erftänbig
geleitet, befriebigen erftere bcit fiitblicf)eir ©chaffend-
trieb in finniger unb bilbenber ©Reife, währenb Icl.v
tere, befonberd Oie ©eweguitgd= uttb Turnfpicle, im
©ereilt mit ben häufigen Spaziergängen, beut finb
lieben Hörper nur fräftigen tonnen.

R-reilid), richtige Bettung burd) eine berufene unb
begabte Hinbergärinerin ift unerläßlich, tucitn ber
Hiubergarten feinen fegendreicheit Rwerf wirflid)
erreichen foil 1

uttit in unfern fehweizerifeben Hiubergarten
Oiefe ©ebingnng erfüllt? Um eine gerechte Hntmort
auf^ biefe Rrage zu finöeii, möchte ich jebe ©cutter
aiifforberig mit offenem Huge einen ©ergleich Zu
ziehen zmifeben ben Hiitbergärten ttitb beu frühem
„Hleitifinberfcbuleu". Ter .Ruuuf biefer letztem
ging nicht weiter als bahnt, Rudit unb Trbnuitg
unter beu Hiubcrit zu halten, unb fie nor Schaben
ober Unart zu bewahren, freilich auch, ihnen einige
Hnfaitgsgrünbe non ©chulfcuuîuiffeit beizubringen,
was aber bie ©chule felbft fid) läitgft nerbeten bat.
Tie gebräuchlichen ©piele uttb ©efchäftiguitgcn wa
reit weift mehr mechauifche uttb entbehrten einer
tieferen ©ebeutung; bei bem mit ©orliebe gepflegten
Beriten unb Hcrfageit non Biebern unb Sprüchen
lag bie (Refabr gebaitfentofer Gebächtnißarbeit nahe,
unb um gleichmäßige Hu he unb Orbittutg 511

er'
Zielen, würben nicht mir Hudfd)rciiungen, fonbern w
gleich jebe felbftftänOigerc Heguitg überhaupt ntebcr=
gehalten.

^

Gs würben eben mit novwicgeitb äußern
©littein jene äußern Riele ju erreichen gefacht,
uub von beit Hiiibem nur paffive Riigfamfeit
verlangt.

(Sd^Iu6 folflt.)

Wr. 22. 1881.

Dritter Jahrgang,

Äbonncment:
Bei Fr an ko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. 5. 70
Halbjährlich ,3. —
Vierteljährlich „ t. 50
Ausland: mit Zuschlag des Porro.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Tert sind
gefälligst an die Redaktion der
„schweizer Frauen-Ztg." in St. wallen

zu adressiren.

Redaktion
von Frau Elisc Honcggcr z. Fellenbcrg.

M. Gallen.

Insertion:
^ einspaltige Petitzeite.

Bei Äuederholungen Rabatt.

Erscheinen:

Dic„SchweizerFrauen^eituna"
erscheint jeden Samstag.

Z^ubtikalioncn
beliebe man franko einzusenden an
die Erpedition der „Schweizer Frauen-

Zeitung" in St. Gallen.

Wertag und Expedition
von Altwegg-Weber z. Trenbnrg.

Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und tannst Du selber kein Ganzes werden.
Als dienendes Glied ichließ' an ein Ganzes Dich an. Samstag, den 28. Mai.

Gedanken und Erfahrungen einer Mutter
über die Kindergarten-Frage.

Vor einigen Wochen wurde in diesen Blättern
die Kiàrgartensachc sowohl vom gegnerischen, wie
vom befürwortenden Standpunkte ans besprochen.
Die Wichtigkeit des Gegenstandes möge es ent-
fchuldtgen, wenn eine Mutter, die der Kindergarten-
mehe seit längerer Zeit warmes Interesse gewidmet
hat, den Wunsch nicht unterdrücken kann, auch ihren
Grsahrilngen und ihren Ueberzeugungen an dieser
Meile Ausdruck zu geben.

r ast die Erziehung in den ersten Lebensjahren
von tietgehendem und weittragendem Einfluß sei
ans die gesummte spätere Entwicklung, iv dieser
Ueberzeugung stimmen alle erfahrenen Pädagogen
und emßchttgen Mütter übereilt. Die zarte Kindes-
seele ist .ein unendlich lüldsamer Moss, empfänglich
für jeden Eindruck, der um so tiefer eingreift und
um so bleibender hastet, als die harmlose Älenschen-
tnospe ihrer selbst unbewußt ist, also den von Außen
ans sie eindringenden Einflüssen teilt eigenes,
bewußtes Wollen entgegen zu seyen hat, sondern sich

ihnen widerstandslos hingibt. Wer kennt nicht die
Macht des Beispiels, oder wer hätte noch we
beobachtet, wie unverkennbar die meisten Kinder das
Mpräge ihrer Umgebung tragen? Welche Mutter
hätte es nicht schon ersahreit, wie viel leichler es

Unart im Keim zu ersticken, als sie in
spälei en wahren auszurotten, wenn sie bereits ^Girzcl
getagt hat? und welche Mutter Hütte stü7 noch

B à„!,
' io>M>Uigc'ttW' der gut«,
mew belohnt wird?

Unbestritten ist darum wohl die hohe Wichtigkeit
der etsten Erziehung. Naturgemäß ist dieselbe

in erster Vnne ,n die Knnd der Mutter gelegt, nnd
keine Mutter wnnte ihren Schwestern dieZnmuthnng
stellen, ails ^esm schönsten Theil ihrer Lebensaufgabe

ganz zu verzicht. (Mcklich die Kinder und
glücklich die Mutter, bei der die äußern und innern
Mdingnngen sich vereinigen, um ihr die beständige,
^usichtsvolle Leitung ihrer Kinder zu ermöglichen!
Zuzunehmen ist abetchdaß in dein vielgestaltigen, rast-
Isten Leben unserer Bage, das mit seinein unruhigen
Getriebe vielfach auch in die Stille des Dauses
und des Frauenlebens eingreift, nur wenige Mütter
î" dieser glücklichen Lage sind. Bald sind es häus-
.?we, bald berufliche Pflichten oder gesellige Bück-
^wlen, welche die meisten Frauen so ntannigsach

in Aitspruch nehmen, daß sie gezwungen sind, ihre
Kinder während eines großen Heils des Tages
sieh selbst zu überlnsseit oder Dienstboten anzuvertrauen,

denen Einsicht und Fähigkeit sehten, das
Kind vernünftig zu leiten, nnd in deren Augen
ruhiges Sttltsinen der wünschbarste Grad von „Artigkeit

Mst. Wellig regsame Kinder bleiben dabei nn
entwickelt, werden gleichgültig und träge. Bei leb
haften Naturen artet der MängkcitSlrieb, wenn er
nicht in die richtigen Bahnen gelenkt wird, gar leicht
in Zerstörnngstrieb aus oder führt sonst zu allerlei
schlimmen Mreichen. Am liebsten entwischt solch'
ein kleiner Bursche auf die Straße, wo er sieb

aussichtslos hetimmeibt mit kecken Genährten, von deren
Beispiel ihm bebauen liehe Verwilderung droht.

Handeln wir nun, angesichts dieser, in unsern
Lebensgewohnhetteit begründeten Mntsache, „jchr im
lvohlvcrstandenen Interesse unserer Kinder, wenn
wir, — nicht in tadelnswerther Gleichgültigkeit oder
Beqnemlichkeitsliebe unsere nächsten nnd schönsten

Pflichten alls Andere abladen, — nein, so klein
denkt wohl keine Mutter, — sondern in weiser
Erkenntniß nnd Berücksichtigung der waltenden
Verhältnisse — uns nach berittener Külse an dem ernsten
Werk umsehen, nnd unsere Kleinen dem Kinder
gait e n anvertrauen

Wir geben damit unsern Einfluß ans die Kin
der, unsern trauten, nahen Bertehr mit ihnen
genüg nicht preis. Fassen wir nun einmal die Zeit
in s Ange, die der^ Kindergarten beansprucht im
Verhältniß zu den Munden, die dem Daus bleiben,
so macht die Kindergartenzeit nicht mehr als ein
Drittel aus. Von 12 Tagesstunden bleiben
durchschnittlich 8, in denen das Kind dem Hans nnd

Kr Mutter gehört. Diese wird es einzurichten
stichelt, sich in den Freistunden des Kindes demselben
möglichst ungestört widmen zu töuueu. 'Alles im
Kindergarten Et lebte uud Erworbene wird nun der
Mutter mitgetheilt, tiitd in dem Maße, wie das
Leben des Kindes sich bereichert, vermehren sieh

auch die Interessen, welche die sinnige Mutter nur
ihrem Kinde weitet pflegen kann. Die muntern
Liedchen, die sinnigen spiele und Beschäftigungen
werden, so weit thunlich, zu Hanse wiederholt. Der
Kindergarten ist darin eben reicher, als auch ein
Mt geleiteter, häuslicher Kindertreis es sein kann.
End nicht nur mannigfachern Stoss zu Anregung
und Unterhaltung bietet die größere Kinderschaar,
sondern auch wirksamste Gelegenheit zur Angewöh-
unng und Uebung mancher besondern Tugend, wie

Verträglichkeit, Bescheidenheit, Gememsinii. Das
liebe, egoistische, kleine Ich, das sich so leicht als
Mtttelpiintt seiner Umgebung fühlte, sieht sich gleich
gestillt mit allen klebrigen und lernt die fröhliche,
amprnchslose Unterordnung unter das Ganze.

Wohl '.nag es hie und da vorkommen, daß
ein nervös reizbares Kind von dem regelt Leben
Nachtheil empfindet, aber für normal beanlagte Kin
der ist diese Gefahr nicht vorhanden in einem richtig

geleiteten Kindergarten. Eine verständige K inder
gärlnerin wird jede Anstrengung nnd Ermüdung
zu vermeiden, nnd Beschäftigungen nnd Spiele in's
richtige Gleichgewicht zu bringen wissen. Verständig
geleitet, befriedigen erstere den kindlichen Schaffens
trieb in sinniger nnd bildender Weise, während lew
lere, besonders die Bewegnngs- nnd Tnrnspiele, im
Berein mit den häufigen Spaziergängen, den kind
lichen Körper nur kräftigen können.

Freilich, richtige Leitung durcheilte berufene nnd
begabte Kindergärtnerin ist unerläßlich, wenn der
Kindergarten seilten segensreichen Zweck wirklich
erreichen solll

^
Ist nun in unsern schweizerischen Kindergärten

diese Bedingung erfüllt? Um eilte gerechte Antwort
ans diese Frage zu finden, möchte ich jede Mutter
auffordern, mit offenem Auge einen Vergleich zu
ziehen zwischen den Kindergärten und den frühern
„Kleintündersebnlen". Der Zweck dieser letztern
ging nicht weiter als dahin, Zucht und Ordnung
unter den Kindern zu halten, und sie vor Schaden
oder Unart zu bewahren, freilich auch, ihnen einige
Ansangsgründe von Schnlkenntnissen beizubringen,
was aber die Schule selbst sieh längst verbeten Hai.
Die gebräuchlichen Spiele und Beschäftigungen wa
neu meist mehr mechanische und entbehrten einer
tieferen Bedeutung; bei dem mit Vorliebe gepflegten
Lernen und Hersagen von Liedern und Sprüchen
lag die Gefahr gedankenloser Gedächtnißarbeit nahe,
nnd um gleichmäßige Nahe und Ordnung zu
erzielen, wurden nicht nur Ausschreitungen, sondern
zugleich jede selbstständigerc Negung überhaupt
niedergehalten. Es wurden eben mit vorwiegend äußern
Mitteln jene äußern Ziele zu erreichen gesucht,
nnd von den Kindern nur passive Fügsamkeit
verlangt.

(Schluß folgt.)



86 ïpc§wex%ex ^traum^etfung. — DBatfer für 6en t;ävtc.Ctd)en Jhreis.

Pflilj tin Part »kr Vit pimpûtfn=|ragr.

jammer unb immer bort man bie Blage :

es gebe jo wenig zuoerläj; ige, treue unb tüchtige
Dienjtboten. Die „jyrauenzeituitg" befprad) wteber=

holt bas Bäf;oerbültntf; gnufcEjen Derrjchaft unb
Dienjtboten, inbem jie bie (pflichten unb bie öjnter;
ejjen beiber Dljeile erwog.

©S ijt mir in meiner langen DausfrattenprariS
ojt aufgefallen, baj; junge Biäbd)en ber neuem 3eit
weniger „föopf" haben, wie man §u jagen pflegt,
als es trüber ber jyall war. „Sie beuten nicht !" unb
bas ijt eben ber Schwerpunkt in biejent Jbapitel.

(vin Dienftmäbdjen, bas nicht benft, ijt natürlich
eine (plage; es wirb fid) nie gitr Selbjtjtäubigfeit
emporarbeiten, benit in einem gut geführten Daus;
balte joli ja jtets oorgejorgt, jollen alle Der ruin
tungen planmäßig georbnet unb zu bejtimntier 3eit
abgetban werben; ein gutes Dienftmäbchcn foil über;
all ein offenes Kluge haben, fiel) alle Klnorbmutgen
unb ©ewoljubeiten ihrer Derrjchaft werfen, es joli
eine ©tue barin furf)eit, nötbigenjalls bas Daus;
wejen felbftftänbig fortführen ,;it föimeit, wenn auch
bie Dausfrau bie unb ba abwejeitb ober jonjt oer=
binbert ijt, nad)zufel)eit. ©in gutes Dienftmäbd)en
foil barnacl) jtreben, fiel; in jeber Arbeit 51t oerooll;
fommnen unb jebes 3abr trtebr 511 leifteit. Das
wirb bann eine oerjtänbige Derr jchaft auch auerfeuuen
unb wenn eS bie Berhältrtifje erlauben, gebübrenb |

lohnen; jie wirb treuen Dienern 51t Spargelbern
oerbelfctt, bie ihnen beit Ausblick auf baS Alter
erleichtern. I

vVbe oernürtftige Dausfrau ficht ein, wie hent= [

menb unb ftörenb für alte Berbältniffe ein hditftcgev
Dienftbotenwechfel ijt; Deshalb joli auch jie nicht s

nur forberit 001t ihren Untergebenen, jonbertt auch
wieber auf bereit dsuterefjc eingehen.

Köie oft legt eine jonjt fleißige Drau eine Ktrbcit
weg unb jagt: „Deute bin ich nicht aufgelegt!" |

Deuft jie nie barait, baj; auch ein Dieuftutäbcben
feine jd)ioacf)cu Stuitben hüben fanit unb baj; es

jehr anzuerkennen ijt, wenn ein folcbcs 3'ahr uus
D®hr ein unb Dag für Dag mit gutem Kötllen alle
Arbeit oerrichtet, bie man ihm auferlegt, jo lange
bies nicht über feilte Brafte geljtV Kote Diele (yraucit
jeljett fdpcf, wenn ein Diertjtbote hie unb ba Be=
juch bekommt, unb boch wirb jeber orbentlidje Dicnjt=
bote mit neuem ©iter feilt ©efdrnft bejorgeit, wenn
man an feinen Ungehörigen auf freunblicfje Art
©aftfreunbfehaft ausübt. (Vh möchte nie einen Dienjt;
boten im Daufe hüben, ber feiner Ramifie nicht §u=
gethan bliebe; wie könnte titan je erwarten, baft
ein foldjer jyrentben anhänglich würbe? fUh kernte
einen Dali, wo ein jehr gefchäntes BDäbd)ert ttad)
©jähriger Dienft^eit ein ooruehnteS Daus oertief;,*1
weil trot3 aller Anerkennung, bie ihm 51t Dheil
würbe, ber De fuel) ber geliebten Deutter frets äujjerft
bejchräitft würbe burcl) balbigeS Köegrufeit, tutb ob;
jehott biejelbe einen weiten Köeg ,;u machen hatte, |

man ihr nie bie geringjte ©rfrifcfjuitg anbot. Da;
gegen könnte ich Bete Betfpiele anführen, wo bei

ftreitgcr Arbeit unb geringem flingenbett Sohn Dien jt;
boten eine rührenbe Anhänglichkeit ait ihre Derr;
jc'hajt bewahrten, weil man ihnen mit gutem Bath
für eigene Angelegenheiten beiftanb, ihnen auch hie
unb ba eine ,yreube gönnte, jie fühlen lieft, baft
matt trotz ihrer urttergeorbneten Stellung fie als
Bcebeitmenfd)en artja'f).

©nblidf; ijt noch ein Uebelftaitb 31t beherzigen,
ber ttnbcbittgt mit eine ber Datipturfacheu ber laitb-
läufigeit Dienftbotennoth ijt.

Der BKitteljtanb, ber bocl) ber gejuubc Dem
ber ©ejelljchajt bilbet, macht fiel) nicht mehr eine
©Ejre baratts, biejeit würbig zu repräfentireit; man
will iit Klllem „oornet)m" jpieleu unb alle Darben,
allen Sur its, ber nur bei groftent Befitztl)unt feilte
Berechtigung hat, nachäffen, früher halfen ,yrauett
unb Döcbter Des Dcittcljtanbes im Daushalte orbeut;
lieh tnit, weil man fiel) mit wenig Dien jt boten be;

half unb nach oernünftiger ©inficht fiel) überzeugte, j

baj? Dülfe nöthtg fei, währenb man jetzt gar oieler
1

orts beitjelbeit Kill es aufbürben möchte. Köürben
jolcl)e Damen nur einmal monatlich probireti, baS

oon ber Btagb oerlaugte Dagesgcfdjäft eigenf)äubig
31t bejorgeit, wie Branche läute oon fold)' atßuge;

jtrettgen ^orberungen zurück unb würbe nadjficf);
tiger, weittt nicht alteS Aufgegebene bewältigt wirb;
freuitblicher, weil jie boch her5^ch îrûh ßin mug,
ben btenjtbaren (Deijt wieber in bie Sinie rücken

gu feiten.
Dicje Betrachtung leitet mich 3U Sd)luffe,

baj;, wo fortmährenb über bie Dienjtboten geklagt
wirb, bie Derrjchaft ihre pflichten gegen unter;
georbnete Bätmcnfdjen nicht erfüllt —- unb baj; ba;
gegen Dienjtboten, bie bei keiner Derrjchaft gufrieben
jirtb, auch aicht oiel taugen. — Diefen möchte ich

nod) aits Dcrz legen, §u bebenken, wie oiel leichter
ihr Koos ijt, wenn jie bei einer jtrettgen Derrjchaft
oielleicbt jwar tüchtig arbeiten müffen, bagegeit aber
ohne Sorgen ejjen uitb jd)lafett können, als wenn
jie, was man jo häufig jte'^t, leichtjinnig, noch &lut=

jung, eine ©he jd)liej;en unb 511 all' ber Klrbeit
noch mit Bal)rungs unb ©riftenjjorgett §u
kämpfen haben.

|iir kn gjintölfßlt.

©in ausgezeichnetes BetntgungS unb Köafd);
mittel für wollene Derrett; unb fyrctitenfleiber hat
fiel) oielleicbt bei oieleit Sejeriitnen ber „$rauen=
Reitling" jchoit läng jt bewährt, mancher DauSfrau,
ber es nocl) unbekannt ijt, mag jebocl) bie Beröffent=
lichttug besjetben willkommen fein. Dür 20 Dtp.
Seijeitwttrzel unb für 20 Dtp. semen Psylli (im
Bolfsmuitb Àdohjaiueit geheijjcn), iit jeber Apotheke
erhältlich, werben in einer mejjingeiteti ^faillie mit
3 2iter KDafjer auf's fetter gejeüt, baS bis jm'
Dälfte eingekocht, burcl) ein Duel) gejidjtet unb in
Tylajcheu abgezogen wirb. 3am Kbeinigett jehmu^iger
Derrenröcke werben biejetben auf ein reiueS Duel)

gelegt, ungefähr ein halbes @laS benannter vS"li"ifjig=

feit, mehr wie zur Dälfte mit Köaffer oerbünnt,
in irgenb einem ©efä); bereit gehalten, eine reine
Dürfte eingetaucht, mit berfelbeu bie fcl)tnui)igeit
Stellen gehörig bearbeitet unb nachher mit reinem
Köaffer nad)gebürjtet. Schwarze ,}t'auenfleiber, bie

nur am untern Dheil ber Reinigung bebürfcit,
jowie jcl)warze S;hi"tr;cît föititeit ebenfalls leiü)t auf
befchriebene Köcife gereinigt werben unb es iff fogar
nachher noch feiten bas Bügeleifeu itothwcitbig, weil
eben bie semen Psylli beut Stoffe wieber bie

gehörige Deftigkeit oerleiht. Delle #y'rauenfleiber
itttb ganz befoitbers hellfarbene Derreubeiitkleiber
wäjcht ntan am heften ganz, iitbent einem 3uber
warmem, nicht Zu heif;etn Köaffer eine halbe fylafchc
obiger ,ylüfjigfeit beigegeben wirb. :)ied)t klar ge=

fpült, triefenb zum Drocktteit gehängt ttitb nachher
mit Dinzitnahme eines gut ausgerungenen ttaffeit
Ditches auf bie bekannte Art gebügelt, wirb 3'eber;

'

manu mit beut oorgeitommcneu •HeiitigititgSprozej;
um jo zafriebetter fein, ba berfelbe nicht oon einer
gewichtigen Kcechituitg begleitet ijt, wie jie ber
marchand tailleur für fo(d)e Bemühung j 0 it jt
freunblichft iit bie Dofcntafche zu fchiebett' pflegt.
,\-rag lieh es Bcittel haben wir feit dahreit immer
wieber als befteS anempfehlen können tutb jiitb nach
oerjd)iebeiteu Berjucf)eu mit •'ciitbergalle, Kartoffel;
waffer :c. :c. ftets wieber zum obigen zurückgekehrt.

© i it f a d) e D e r ft e 11 u a g 0 0 it f I ft j f i g e in
S t ä r k c g I a it z- I. (3ewid)tStl)eil Köalratl), I Dheil
(riimmi arabicum, 1 Dhrd Borar ttitb 22 Dl)ei(e
Äornbranutwein, ober, in Ermanglung bejjeit, 10
Dbeilc Köaffer unb 12 X^ciCc Spiritus. Bon biejer
Diifchuug, gat aufgelöst, wirb ber beiiötl)igten Beenge
roher, iit Köaffer aufgeweichter Stärke beigegeben
unb gut burchgerithrr (auf circa lU Bfb. Stärke
3—4 ©f;(öfjel ood). @ut barin eingeweicht unb

tüchtig geftrichen, wirb bie KÖäjd)e beit gewünjchteit
(plauz aititehmeit. ©s ntitj; aber halb nach beut

Stärken geglättet werben, unb wirb ein güitjtiges
Befibrat and) weit eher erzielt, wenn baS ©ifett in
kurzen, lebhaften 3ügen geführt wirb, ©benjo foil
bie Unterlage nicht zu biet, bafür aber recht glatt
ein. Köeiffer ©lattzfarion eignet fiel) gu biejent
Herfahren ant bcjten, aud) jittb kleine ©lätteifen
)eujettigcit mir großer fplättflädje oorjnjiehen.

Pfkr h» Jltrklßrfit brr llafiljfnmnnf.
_

Köer gute 3'lafdjenmeine haben unb halten will,
j ntitj; baS Abziehen (Def'autiren) oerjteheit unb mit

Sorgfalt üben. Btatt oerjtel)t barunter bas uor=
jichtige Umfüllen ber Üflajd)eit nach einer gcwijjeu
3eit, in weld)er fiel) eilt Kcieberjchlag gebilbet hat,

; itt neue, jo baj; ber letztere zurückbleibt. DiefeS
Abgießen ijt bei allen Köeinen, welche „abfetzen",
Zu ti)rer guten ©rl)attung unerläßlich, iitSbejonbere
nothwenbig bei Borbeaur, Portwein ic. ©S gehört
baju ©ejd)idlid)feit unb eine fejtc Danb. Die 51t

betantirenbe ,ylafd)e wirb ohne jebe ©rjcf)ütteruug
in berfelbeu Öage, bie jie jeittjer eingenommen, ent=

; korkt, ber (Inhalt in bie jrijd)e dytajehe abgegojjen,
ohne baj; er irgenb trüb läuft; eS ijt Siegel, nid)t

i jo lange abzugießen, bis ber Klieberfchlag fiel) jchoit
in (yäben nach beut (ylajchenhalje zieht, jonbern oor=
l)er aufzuhören, jo baf; jtetS ein KöeinglaS ooll mit
bern Depojitum zurückbleibt. Die frifchen ,ytajcheit
werben mit fd)on befantirtem Köeiu aufgefüllt. Der
Büdjtanb ber alten fytajct)eit wirb zujamnten ge=
gojjeit unb kann battit abermals abgeleert werben,
wenn er genug abgelagert ijt; matt erhält aber
bantit einen gaitj aitberen Köein, als ben erjteit.
©ewöhitlich hält man KÖeitte, welche ftart abjenen,
für oerjäljcht ober jdjlecljt; bies ijt jebocl) keines=

wegS ber ,yall ; es gibt Köeine, welche jtets abjeizett;
jo bie weiften rotheu Borbeaur unb ber vpovtweiit.
©S ijt erwiejette Dhatjad)e, baj; ber Köein fiel) eut;
fchiebett oerfd)lecl)tert, wenn er auf feinem Bieber;

; fdjlag bleibt, bal)cr ijt baS De'kantireit (Abziehen) eine
j ber loirffaiitften BerebluitgSarten ber ,ytajcl)eitweine.

ft feine (lendiie f ür un feue dfiemüuiier.

,y I e i j cl) 0 ö g e. I. ©in gefoiteueS ©i, eine kleine

Daub ooll weiches Brob, ein Stück Sped, etwas
j Schnittlauch uitb Deterjilie (im Köiitter bafür 3mic;

beln) werben fein gehackt, mit Saß, Pfeffer unb
Biitskatnuf; gewürzt, auf bereit gehaltene, wol)l ge;
klopfte Balbflcifcbplätzfi Dranjchen je ein Vöffef
ooll oott biefer dvitllc gelegt, bas (yteifcb gerollt,
mit einem Dabcn zugebttitbett, in heißer Butter ge=
braten itttb währeitb beut etwas Bichl barüber gc;1
jtaubt. Siitb bie Bollen auf allen Seiten fd)öit
bttufelgefb, wirb noch etwas ßleifchbrühe, ein wenig
weißer Köein unb bas nötige Salz beigegeben tutb
jo KllfeS gekocht, bis baS Dleifcl) weich ijt. Sollte
obige ,yüUc 311 trodett feilt, wirb jie mit ber Dälfte
ciiteS rohen ©ies gebttttben.

© i n j cl) tt e 11 unb le idj t 31t bereiteu'bes © e;
rieht für beit Badjtifch. Ungefähr 3 Däitbe
ooll gebörrte BrobbröSmeti werben mit etwas Btilch
aufgeweicht, bas ©leibe 001t 4 ©icrit, ziemlich oiel
3uder unb Himint, eine Danb ooll Bojiitett unb
bas 31t ^chuec gcfchioungenc ©iweiß barunter ge;
rührt unb bieje Bcajfe wie eilte gewöhnliche Dnte;
fette auf beibeit weiten gebacken. ©S ijt oortbeil;
haftcr, beit Deig eine Staube oor beut Baden 1111311=

rühren, bantit bas Brob red)t aufweicht, bas ©iweiß
jebocl) er jt unmittelbar oor beut ©ebraitd) beizugeben.
Blau kann bieje Omelette mit ober ohne Sauce oott
Botl)wein jeroireit.

liinf Irrpfit Ijoilj.
Grjrtfilung iit Eiebcrn nun Uba 6§riften.

(Sortfe^ung.)

VU I.
,yd) ;og bann fort, uttb als id) toteberfam,
Koar teer bas ©au§ bie UCltett tängft geftorben,
tpas btoitbe jt.inb tneit in bie 2Bett gegangen
.V-h nntfäe lauge — fange — lange fitdjcn
Siö id) es nutb

33ei harten KKenidjeit fattb td) toieber Did),
Bei harter Arbeit, ohne dö im id) unb Jtlage,
Do miib' tutb einfam, ohne ©lud uttb öugeub
93aCb faut bie ©tunbe, too Did) innig [lebte
ilftein ftarfeS ©er;!

Kßo ich, ber dfrmutf) uttb ber dfrbeit ©oh",
Um Dich, Du Haffes Jtinb beê @tenb§, freite,
Das tuid) nicht liebte, aber mir oertraute
Unb uor mir ftartb oott ©ohreef unb id)eitent ,3a9clt
Unb loeittenb fchtoieg • •
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Koch ein Wort über die Dienstboten-Frage.

— Immer und immer hört mau die Klage:
es gebe so wenig zuverlässige, treue und tüchtige
Dienstboten. Die „Frauenzeitung" besprach wiederholt

das Mißverhältniß zwischen Herrschast und
Dienstboten, indem sie die Pflichten und die Interessen

beider Theile erwog.
Es ist mir in meiner laugen Hausfranenpraris

ost ausgesallen, daß junge Mädchen der neneru Zeit
weniger „Kops" haben, wie man zu sagen pflegt,
als es früher der Fall war. „Sie denken nicht!" und
das ist eben der Schwerpunkt in diesem Kapitel.

Ein Dienstmädchen, das nicht denkt, ist natürlich
eine Plage; es wird sich nie zur Selbststäudigkeit
emporarbeiten, denn in einem gut geführten Haushalte

soll ja stets vorgesorgt, sollen alle Verrichtungen

planmäßig geordnet und zu bestimmter Zeit
abgethan werden; ein gutes Dienstmädchen soll überall

ein offenes Auge haben, sich alle Anordnungen
und Gewohnheiten ihrer Herrschaft merken, es soll
eine Ehre darin suchen, nötlsigensalls das Hanswesen

selbstständig fortführen zu können, wenn auch
die Hausfrau hie und da abwesend oder sonst
verhindert ich, nachzusehen. Ein gutes Dienstmädchen
soll darnach streben, sich in jeder Arbeit zu
vervollkommnen und jedes Jahr mehr zn leisten. Das
wird dann eine verständige Herrschast auch anerkennen
und wenn es die Verhältnisse erlauben, gebührend -

lohnen; sie wird treuen Dienern zu Spargeldern
verhelfen, die ihnen den Ausblick ans das Alter
erleichtern. i

Jede vernnnstige Hausfrau sieht ein, wie hem-
mend und störend für alle Verhältnisse ein hänsiger
Dienstbotenwechsel ist; deshalb soll auch sie nicht j

nur fordern von ihren Untergebenen, sondern auch
wieder ans deren Interesse eingehen.

Wie ost legt eine sonst fleißige Frau eine Arbeit
weg und sagt: „Heute bin ich nicht ausgelegt!" ^

Denkt sie nie daran, daß auch ein Dienstmädchen
seine schwachen Stunden haben kann und daß es

sehr anzuerkennen ist, wenn ein solches Jahr ans
Jahr ein und Tag für Tag nur gutem Willen alle
Arbeit verrichtet, die man ihm auferlegt, so lange
dies nicht über seine Kräfte geht? Wie viele Frauen
lehen schief, wenn ein Dienstbote hie und da
Besuch bekommt, und doch wird jeder ordentliche Dienstbote

mit neuem Eiser sein Geschäft besorgen, wenn
man an seinen Angehörigen ans freundliche Art
Gastfreundschaft ausübt. Ich möchte nie einen Dienstboten

im Hanse haben, der seiner Familie nicht
zugethan bliebe; wie könnte man je erwarten, daß
ein solcher Fremden anhänglich würde? Ich kenne
einen Fall, wo ein sehr geschätztes Mädchen nach

lsiähriger Dienstzeit ein vornehmes Hans verließ,"
weil trotz aller Anerkennung, die ihm zn Theil
wurde, der Besuch der geliebten Bin r ter stets äußerst
beschränkt wurde durch baldiges Wegrufen, und ob-
sehon dieselbe einen weiten Weg zn machen hatte, ^

man ihr nie die geringste Erfrischung anbot.
Dagegen könnte ich viele Beispiele anführen, wo bei

strenger Arbeit und geringem klingenden Lohn Dienstboten

eilte rührende Anhänglichkeit an ihre Herrschast

bewahrten, iveil man ihnen mit gutem -Bath
für eigene Altgelegenheiten beistand, ihnen auch hie
und da eilte Freude gönnte, sie fühlen ließ, daß
man trotz ihrer untergeordneten Stcllnng sie als
Nebenillenschen ansah.

Endlich ist noch ein Uebelstand zu beherzigen,
der nilbedingt mit eine der Hanpmrsachen der
landläufigen Dienstbotennoth ist.

Der Mittelstmid, der doch der gesunde Kern
der Gesellschaft bildet, macht sich nicht mehr eilte
Ehre daraus, diesen würdig zn rcpräsentiren; man
will iit Allem „vornehm" spielen und alle Moden,
allen Turns, der nur bei großem Besitzthnm seilte
Berechtigung hat, nachäffen. Früher halsen Frauen
und Töchter des Mittelstandes nn Hanshalte ordentlich

mit, iveil man sich mit wenig Dienstboten be-

half und nach vernünftiger Einsicht sich überzeugte,
^

daß Hülse nöthig sei, während man jetzt gar vieler ^

orts denselben Alles aufbürden möchte. Würden
solche Damen nur einmal monatlich probiren, das
von der Magd verlangte Tagesgeschäft eigenhändig
zu besorgen, wie Manche käme von solch' allznge-

strengen Forderungen zurück und wurde nachsichtiger,

wenn nicht alles Ausgegebene bewältigt wird;
freundlicher, weil sie doch herzlich froh sein muß,
den dienstbaren Geist wieder in die Linie rücken

zn sehen.

Diese Betrachtung leitet mich zu dem Schlüsse,
daß, wo fortwährend über die Dienstboten geklagt
wird, die Herrschast ihre Pflichten gegen
untergeordnete Mitmenschen nicht erfüllt —- ^ud daß
dagegen Dienstboten, die bei keiner Herrschaft zufrieden
sind, auch nicht viel taugen. — Diesen möchte ich

noch an's Herz legen, zn bedenken, wie viel leichter
ihr Loos ist, wenn sie bei einer strengen Herrschast
vielleicht zwar tüchtig arbeiten müssen, dagegen aber
ohne Sorgen essen und schlafen tonnen, als wenn
sie, was man so häufig sieht, leichtsinnig, noch
blutjung, eine Ehe schließen und zn all' der Arbeit
noch mit Rahrnngs- und Eristenzsorgen zn
kämpfen haben.

Für den Haushalt.

Ein ausgezeichnetes Reinignngs- und Waschmittel

für wollene Herren- und Frauenkleider hat
sich vielleicht bei vielen Leserinnen der „Franen-
Zeitnng" schon längst bewährt, mancher Hausfrau,
der es noch unbekannt ist, mag jedoch die Veröffentlichung

desselben willkommen sein. Für 26 Rp.
Seisenwnrzel und für 2l> Rp. semsn IZMi lim
Volksmund Flohsamen geheißen», in jeder Apotheke
erhältlich, werden in einer messingenen Pfanne mit
6 Liter Wasser anf's Feuer gesetzt, das bis zur
Hälfte eingekocht, durch ein Tuch gesichtet und in
Flaschen abgezogen wird. Zum Aeinigen schmutziger
Herreairöcke werden dieselben ans ein reines Tuch
gelegt, ungefähr ein halbes Glas benannter Flüssigkeit,

mehr wie zur Hälsle mit Wasser verdünnt,
in irgend einem Gesäg bereit gehalten, eine reine
Bürste eingetaucht, mit derselben die schmutzigen
Stellen gehörig bearbeitet und nachher mit reinein
Wasser nachgebürstet. Schwarze Franenkleider, die

nur am untern Theil der Reinigung bedürfen,
sowie schwarze Sehnigen können ebenfalls leicht auf
beschriebene Weise gereinigt werden und es ist sogar
nachher noch selten das Bügeleisen nothwendig, iveil
eben die -winsn IRHU dem Stoffe wieder die

gehörige Festigkeit verleiht. Helle Franenkleider
und ganz besonders hellfarbene Herrenbeinkleider
wäscht man am besten ganz, indem einem Zuber
warmem, nicht zn heißem Wasser eine halbe Flasche
obiger Flüssigkeit beigegeben wird, brecht klar
gespült, triefend zum Trocknen gehängt und nachher
mir Hinznnahme eines gut ansgernngenen nassen

Tuches ans die bekannte Art gebügelt, wird Jeder-
"

mann mit dem vorgenommenen Rcinignngsprozeß
um so zufriedener sein, da derselbe nicht von einer
gewichtigen Rechnung begleitet ist, wie sie der
inarnünnsi taiIRnr für wlche Bemühung sonst
freundlichst in die Hosentasche zn schieben pflegt.
Fragliches Mittel haben wir seit Jahren immer
wieder als bestes anempfehlen können und sind nach
verschiedenen Versuchen mir Rindergalle, Kartoffelwasser

m. w. stets wieder zum obigen zurückgekehrt.

E in s a eh e H e r n e l l n n g v on sl ü s s i g e m
S t ä r k e g l a n z. l Gewichtstheil Walrarh, l Theil
Enanini nrntzmnin. l Theil Borar und 22 Theile
Kornbranlttwein, oder, in Ermanglung dessen, 16
Theile Wasser nnd 12 Theile Spiritus. Von dieser
Mischung, gut ausgelöst, wird der benöthigten Beenge
roher, in Wasser ausgeweichter Stärke beigegeben
nnd gnr durchgerührt < ans circa M Pfd. Stärke
6—4 Eßlöffel voll». Gut darin eingeweicht nnd

tüchtig gestrichen, wird die W.siche den gewünschten
Glanz annehmen. Es muß aber bald nach dem

Stärken geglätter werden, nnd wird ein günstiges
Resultat auch weit eher erzielt, wenn das Eiseil in
kurzen, lebhasten Zügen geführt wird. Ebenso soll
sie Unterlage nicht zu dick, dafür aber recht glatt
ein. Weißer Glanzkarton eignet sich zn diesem
Zerfahren am besten, auch sind kleine Glatteisen
wnjenigen mit großer Plättfläche vorzuziehen.

Wer das Abklären der Flaschenweine.

^
Wer gute Flaschenweine haben und halten will,

muß das Abziehen l Dekantiren) verstehen und mit
Sorgfalt üben. Man versteht darunter das
vorsichtige Umfüllen der Flaschen nach einer gewissen
Zeit, in welcher sich ein Niederschlag gebildet hat,
in neue, so daß der letztere zurückbleibt. Dieses
Abgießen ist bei allen Weinen, welche „absetzen",
zu ihrer guten Erhaltung unerläßlich, insbesondere
nothwendig bei Bordeanr, Portwein w. Es gehört
dazu Geschicklichkeit nnd eine feste Hand. Die zn
dekantirende Flasche wird ohne jede Erschütterung
in derselben Lage, die sie seither eingenommen, ent-
korkt, der Inhalt in die frische Flasche abgegossen,
ohne daß er irgend trüb läuft; es ist Regel, nicht

i so lange abzugießen, bis der Niederschlag sich schon
in Fäden nach dein Flaschenhalse zieht, sondern vorher

aufzuhören, so daß stets ein Weinglas voll mit
dem Depositum zurückbleibt. Die frischen Flaschen
werden mit schon dekantirtem Wein aufgefüllt. Der
Rückstand der alten Flaschen wird zusammen
gegossen und kann dann abermals nbgeleert werden,
wenn er genug abgelagert ist; man erhält aber
damit einen ganz anderen Wein, als den ersten.
Gewöhnlich hält man Weine, welche stark absetzen,
für verfälscht oder schlecht; dies ist jedoch keineswegs

der Fall; es gibt Weine, welche stets absetzen;
so die meisten rothen Bordeanr nnd der Portwein.
Es ist erwiesene Thatsache, daß der Wein sich

entschieden verschlechtert, wenn er auf seinem Nieder-
i schlag bleibt, daher ist das Dekantiren f Abziehen > eine

der wirksamsten Veredlungsarten der Flaschenweine. '

Fàite Emà !ük unsere Elmiàim'.

Fleischvögel. Ein gesottenes Ei, eine kleine

Hand voll weiches Brod, ein Stück Speck, etwas
Schnittlauch nnd Petersilie l im Winter dafür Zivie-
beln» werden fein gehackt, mit Salz, Pfeffer und
Muskatnuß gewürzt, auf bereit gehaltene, wohl
geklopfte Kalbfleischplätzli lDranschcu» je ein Löffel
voll von dieser Fülle gelegt, das Fleisch gerollt,
mit einem Faden zugebunden, in heißer Butter
gebraten nnd während dem etwas Mehl darüber
gestaubt. Sind die Rollen ans allen Seiten schön
dnnkelgelb, wird noch etwas Fleischbrühe, ein wenig
weiger Wein und das nöthige Salz beigegeben und
so Alles gekocht, bis das Fleisch weich ist. Sollte
obige Fülle zn trocken sein, wird sie mit der Hälfte
eines rohen Eies gebunden.

E i ii s ch n ell nnd lei ch t zu bereite üd es Ge -

richt für den Nachtisch. Ungefähr 6 Hände
voll gedörrte Brodbrösmeli werden mit etwas Milch
aufgeweicht, das Gelbe von 4 Eiern, ziemlich viel
Zucker und Zimmt, eine Hand voll Rosinen und
das zn ^chnee geschwnngene Eiweiß darunter
gerührt nnd diese Masie wie eine gewöhnliche Dme-
lette ans beiden weiten gebacken. Es ist vortheil-
haster, den Teig eine Stunde vor dem Backen
anzurühren, damit das Brod recht aufweicht, das Eiweiß
jedoch erst unmittelbar vor dem Gebrauch beizngeben.
Man kann diese Dmekette mit oder ohne Sauce von
Rothwein serviren.

Fünf Treppen hoch.
Erzählung in Liedern von Nda Christen.

(Fortsetzung.)

VII l.
M) zog dann tort, und als ich wiederkam,
War leer das naus die Alten längst gestatten,
Las blonde Kind weit in die Welt gegangen
üch musste lange — lange — lange snchcn
Bis ich es mud

Bei harten Menschen fand ich wieder Dich,
Bei harter Attest, ohne Wunsch und Klage,
So wüd' nnd einsam, ohne Elüel und Jugend
Bald tam die Stunde, wo Dich innig liebte
Mein starkes Her;I

Wo ich. der Armuth nnd der Arbeit Sohn,
Um Dich, Du blasses Kind des Elends, sreitc,
Das mich incht liebte, aber mir vertraute
lind vor nur stand voll Schreck und scheuem Zagen
Und weinend schwieg -
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Sod) alS'Su (pater Seine fleine £>atib

Sûr berrt sitttar gelegt Ijaft in bie meitte,
2l(§ ich fünf £reppen Ejocl; Sid) junges ©efen
herauf trug in bie luftige .fpocïpeitêfammer,
Sa roar id) ftolj

Siel ftofjer al§ ein mächtiger gürft,
Ser (eine Mraut heimführt itt golb'nc sräle
Su bliujelft, (dfjüttelft fid^ernb Seine Soden,
©eil tdj cou jenem Sage roieber träume
3m Sollmonblidit

©eil roieber id) bie £jehre Heligfeit,
Sie bamalê mir geroorben, gan:, buidgdgoelgeV
Socf) h?rche nut5 $tt blottbe Ucberfiuge :

Saê ^auëdjen, roo als Miitber roir oft fpielten,
Sebent id; Sir einft!

Vielleicht idjou morgen fommt baê ©liicf berauf,
llnb ]d)üttet gelbes! ©olb in unfere .(pänbe

Vielleicht bleibt e§ noch fort bie furje ©eile,
llnb fommt einft ungefeben angeflogen,
©anj obue ©olb.

llnb bod) ba§ gaitje ©liicf! idj f)öre oft
Sen Ceifen {ylngelfd^Lag in (olcffcn Mächten,
Uub eine feine jiiuberftimme fliiftent :

Salb roirft Su mid) tu Seinen Mnneit galten —
3d) bin bad ©liicf!

Sis bal)in aber lap mein bun fled Saupt
Mit Seine Mniee lebnen, lap mid) träumen,
3u meine 3mtbcrroelt ent^ücft oeriuufen,
llmroobeu non geheimnifjuolleit (Mädjten
3m Vollmonblidjt.

IX.
2i ladjc nid)t; es roerben roof)L

Mod) einmal meine Sräume roal)r,
©emt es nid)t morgen font men (oll,

Monnnt alles ©liicf bod) i'tber'd 3abr-

Su bift bie 3ageitb, id) bin jung,
©ir fc^eit tocit, roir geben rocit;

©ir b^beu DJfutt) uub Jlraft genug,
Vor und liegt eine lauge gem

©t lad)e uid)t! ttttb fagc uid)t
3d) (ei ein Sräumcr ein Soet...

Su (elber bift mir ein ©cbidjt,
©te fetneg itt ben Miid)ern itel)t.

X.
Jjcrd) einmal auf bett ©lodern dpag, —

3n meine Mugen fd)au!
Vor einem 3abr» mit Stunb uub Sag

Stürben roir (Mann uub Stau.

Sod) oben falten roir allein
Unb btauften roar od grau

Seut' üben unten roir beim ©ein,
Scr Simtitcl ift to blau!

©o roerbett i'tber'd 3abv mir fem? • •

3<b roeip es fd)ter genau!
Sa ins eigne Saud id) ein

Sic junge i'ieifie r§irau.

XI.
Su fatiiift tauten r
Sieb petltd; fdgoingeuU
Mit meiner Sattb
Sett Meigeit fd)liitgen,
3d) bad)te nie b'ratt,
Satj id) es fatm, —
Mat einmal faub
Sein eitler Miami
Tan er tauten faint!

Su faimft tauten!
lid) fiiid)tig beben

diu meiner Vruft
llnb weiter fd)rocbeit.
3d) bad)te faum
Iis toäre Mannt
(für t'oldje 2uu,
3ept lad)t Sein Miami,
raü er tanjen fanrt.

XII.
in tauten to fd)bn! mit ueibijchcit Viicfctt
^Verfolgen Sief) Mlle, mein uicl]u§es ©eibl
-rte grauen, fie gfdjcln, fragen unb nirfett,

3d) aber umfpanue ben bliif)enben 2etb.

'relieb te,_ nur i di^rotlt S id) leiten unb niljrett,
_

-(ur ^ mill i td) prefjeu (eft au Pas Sen.
>rS bart 3,1 ^''t dittbrer juttr Sanje erfüren,

l d) itutfe i eitvj)ttbem, mir lädjlc Sein Sdje

XIII.
Sas ift bei ,vrul)ling, titein junges ©eib,

(fr madtt bas Sert Sir flopfen.
Muf Seinen Mlumcmoangen gfäug

Ser îh<w m bellen Sropfett.

Sad ift bie Siebe mein juttged ©eib
Sie (till Sid) überfommeti

Unb bie Sein gtternbeë (d)eued Serj
3m grüljting Sir genommen.

XIY.
Mein Mein
2§ ift fein Srautrt.
©a§ jet?t wie einer Vraut
Sit bang bett Vujeu bebt,
Mu§ Seinem Muge fdfjattt,
Surd) Seine ©lieber bebt —
@§ ift feitt Staunt,
Mein! Mein!
3a? 3a? •

©§ ift bas ©litcf!
©a§ Sit mir anoertraut
Verfd)ämt=geheimmp«oll,
©a3 id) nicEjt überlaut
3" bie Stifte jubeln foil,
©d ift bad ©liicf —
3a! 3a

XV.
Miel fcbnellet als id) ed gebadjt,

Miel heller faut bas ©liicf und ttodj,
©ir roobtten ja fünf Steppen bÛCb —

Sa b«( der iitordj cd rafcb" gebracht.

Motu Mirdjthurm flog er burd) bie Mad)t
Mi it (einer fd)lafbefattgneu Saft,
Diutt fiiffe (auft bett fleinen ©aft

Hub fjarre bid bad ©liicf crroad)t.

(Sc^tuB folgt.)

steine flofljcn.
Xic Äommilfion ber "Dt äb c£) enre a tf rf; n Le in

tit. 83alle 11 ftcUt an bie (fltern ber betveffenbeu 2diü
lertnnen bab Mnfndieit, bie ^rinatftunbeit ber 3od)
ter meber in ben s)3tûrgen|tunben ron I—8, nod)
in ber 97aef)mittags[tunbe non 1—2 ertbeilen 511

taffen, loeii eine 2diülerin, bie 0011 1—12 llljr
Vormittags, alio 5 otunben nnnnterbrodjeit auge;
jpannt fei, pleMt ernuiben mn|je unb dent llnter=
richte nicht mehr bie errorberliebe Mnfmerfjanifeit
Klienten tonne. Und ebenjo feien non I lUjr an
— alio gleich nad) dent Uiien — drei stunden
hinter einander unbedingt )u oiel. (fitr fold)es Vor=
geben einer Sit. Ä'ommiffton ift auf's lebfjaftefte
Ut untcrftüMeu, wenn bie den Schülerinnen dadurch
enoacbjenbe fyreheit dann audi loirtlidi eine f0(ehc
ift und nicht diireb eine UUenge non häitcUichen

3dnilaufgaben iUiiforifch gemacht wirb. Vicht dag
mir für unfere Söditer das füge üiebtstbun befür=
morteit — beileibe nicht; aber Mlnoeehslung in der
21 rbeir non (üeift und blorper, das ift das diiehtige.
(fine (Sfjvenmelbung alio der ft. gaUifchen hVädeheir
realfchuUÄommiffion. (fs märe fehr 511 münfeheu,
dag ein fold) richtiges Ürfaffen bief er (ür^iehuugs:
frage allen 2d)ülem, .Unaben unb lOiädcbcn, )u
gute fame. Us ift in der rlydt bemübeub, tu fehen,
mie cchüler non 18 und 14 fahren nur eine flirre
stunde hJcittags^eit haben und biefe noch )iungrbüteii
sbeil mit .Vin= und .herlaufen jubringen muffen,
[0 baj für das Uinnebmen oon Vahrung tin hoeb-
fteu vvalle eine Viertelftuude bleibt, bie oon inebre=
reu l'ehrern juglcid) uodi mir .Hausaufgaben be=

laftet mirb. 22enn für die söchter ein Unterricht
oon 1 4 stunden als gefuubheitsfchäblid) ange-
fehen mirb, ioie [teilt fiel) die Hache für Xnahen
des gleichen xHlters, die oon I—(j in der Hdntle
augefpanut find uub bis ipät tit der Macht mit oer-
fehiebenen Schulaufgaben fid) quälen utüffen'? 22 a s
mint es, baff der gednnfte Stundenplan eine fire
und befehränfte stuudenjab! aufmeist, menu diefer
nichh genau eingehalten, fondent nach beut Vefiebeu.
ber herren Vchrer erfd)toert, refp. die stundenjahL
beliebig oenuebrl mirb? 22tr behaupten fed, bap
die Haff des unoerbauten Vernens, bie geiftige lieben
bürbuitg bas s eufocrmögeu tmferer beranioaebiem
den puigcnb in bebenflidier 22eife febädige und mehr
als oeimuthet mirb, den .Heint lege ju den oer=
febiebenften Äranfbeiteu des ©eiftes unb des Xör-
oers. 011 dem Hrange, ber ,3'ugenb alles 22iffenö=
mertbe möglidift frühe beijubringen, oergeffen die
Vehrer feljr oft die ©efundheir berfefbeit. Tie bJa'itter
aber hnbcit die eritc Vtlidit, über die (8efuubheif
ihrer Hinder ju machen und fie thint es; ficfagcit:
lieber meniger ©elebrfantfeif unb mehr ©efunb-

heil, und fie hoffen juuerfichtlich, in biefeut mid)^
figen 3-0(le nicl)i umfottff Vremferbienfte jtt oer-
rtebfen

2Jcit blnfaitg oimt mirb itt ©hur ein oon bor=
tigert orauen oeranftalteter Vajar ju ©unften ber
?lettfnung beb Jrreitfondes eröffnet, ©ine be=

fonbere „Vajan^eitung" folt fördernd auf bab ©e=

tiitgen btefcs 22erfeS einrairfen. ©s ift ber ebbe

sinn, bett Ungtüdtichften alter Unglüdtidfen ju
helfen, gemtp nicht 51t ocrfeuitcn. 212ie grop müffeit
aber bie gonds für bie ^itf'unft fein,' menu ben
H a up turf a che it des grt emetbens nicht mit
?(tifbietung alter 51t ©ebotc ftehcnbeu Xraffe unb
Viittcl gefteuert mirb? Hap namentlich hie fo be-

benflid) überhand nehmende Srunffiteht bag gropte
Contingent oon llngtüctlicf)en liefert, ift oon fom=
petenter Seite mit Ukftimmtheit îtachgemiefen. 22el)re
man beut 22irthfd)aftstuuoefen unb gemöhne matt
unfere gsitgenb ait einfache, reijtofe ûiahrung, an
fehliehtc Sitten unb reine, findtiche Vergnügungen;
überbürde man fie nicht mit unnüpem, tobtem 22ig
fettsfram uub taffe fie ihre förpertichen Xräftc 31t

itüi?lid)cr, regelmäßiger tHrbeit gebrauchen, fo mirb
auch bie jept jährlich machfcttbe Vaft ber grrcit=
oerforgung fiel) ftetig oerminbern. gft eg nicht beffer,
ein getter ju löfeben und ihm feine Vahrimg ju eut;
pichen, als unter 2Ich uub 22eh fortbrennen 311

iaffeit unb nachher lluterftüpuug der Vcitmein
fehen in Ülnfpritcl) 31t nehmen?

3lüt btc „arme glcft"
ftnb bei bin. 2. 3 tu vi) in Ht. ©allen eingegangen:

Mon jyrau M. in 3midj
„ 2. in St. ©Mlleit

„ Ungenannt oon „
„ grau Pc. in ©lants
„ bin. 2.=M. iit 3ürid)

gv. 5.

„ 10.

2. 50
2. 50

gr-

^rieffenften îifr flürnktian.
5îïbm. 33. 3i. ®ie Sparfeife erhalten Sie bei ber

girnta 2. SIP goiftcr, 3eiitval!jof, Bid'id). ®en flüffigen
Stärteglanj (Schwan) gibt man in bie aufgelöste votje Starte
(auf pita V4 Vpmb üPegetu nicht Meisftäifc 2—3 2: plot fei
nolt Stäifeglanp), biiicft bic tu ftärfenben Stüde bariu gut
burd) unb ftrcidjt fie. Sie (0 bcf)anbelte M3ä(d)e (oll balb
baiauf gebügelt roerben. 3hrem übrigen äbunfd) roerben roir
gerne ent(pred)eit unb uerbanfen 3hre frcunblid)e Mnerfennung
beftenS.

©r* «i. 3hte Mnfrage müffen roir brieflich beau©
Worten. 3nm>hd)m enthalten etc (id) alter angebrüteten
mebipttifdpu ©ingriffc 1111b geben Sie 3hvci" rod)tcr ÜÜBaffer

pt trinfen, anftatt ©ein.
^îlbtn. 3Î. itt 3hre erfreuliche Scnbuug haben

roir mit h e r 31 i rf; ft e ttt Saufe erhalten, ©ir beuten Sic
nun auf ber Mcijc unb roerben 3hncix üt golge beffen burd)
Vermittlung jg.rv VudManblum' pHVl'C Mcittf)eilungetx 311=

gehen taffeu. Unfere heften ©rüjjc!
;

iltt 2?erT<f)tebene. 3hl'e ouerfermeitben 3"fd)rifteu thitu
uns in ber igm rooljt unb roeun bie armen, gebriuften grauen
fieb burd) unfer Vlatt gehoben fühlen uub pt reblidjer Vfüd)t=
erfüllung neuen Mcutf) faffen,fo ift unfere Mnftrengung reidjlid)
belol)ut. M'iir aufge(d)aut unb ber 3ufunft frifd) iit'S Mitgc
geblirft; baS ©ute geroolit unb baê Medjtc getf)an — iu=
jrotidjcu roirb es tagen!

^rr. 0>. X»„ 3. 23. 23ir roerben dafür forgot,
bajmohneu aiif biejem ©ebietc bic nötl)ige Muffläruug tu
£t)eil roirb. 3h'e -5ititid)e liegen and) Plttbern auf bent
.perjeit uub e§ freut un§, bap bic 3al;l ber lernbegierigen
ltd) mehrt. Saft bie öadje nid)t richtig augepaeft wirb, ift
)id)cr; roir roerben uns bemühen, bie Sadje am richtigen
2'itbc anjufaffen.

Hrn. 3. g. u. (p. 3u nici 2t)re! 2Sir finb in erfter
Pinie grau uub Mbitter unb befaffen uns in beu MaaeS-
itunbeu oorpiglid) mit Kochlöffel, Mehrroi(d), Mähnabel unb
©a(d)lappen. ©0 follten roir alfo ben hohen Sd)roung
hernehmen, um nut ©elehrten pt roettcifernV ©tr feruireu auS-
fdgicplich Apansbroö uub hören eS gar nicht ungern, room
fete jagen, bap baSfclbe 3hncu fd)mecft. ©enn unfer ©ebäd
aber als hmtmltjd)eS OMamta u. bg(. tavirt roirb, (o bemüht
eS ltttS (ehr, pt Jehen, bafj eS immer uod) PMänner gibt,
roeldje eine jebc §rau felbjt für bie nncjcreimtefte unb un-
(inmgfte sd)meid)elci entpfäitglid) hultcit. ©ie(innung§geno((en
brurfett jid) biegpanb, ohne au§ bem Sperling einen Mbfcr
pt machen. Mid)ts für ungut

2t5eun ich ein Möglein roär unb and) poei gfiiglein hält'
^gib9' id) pi Sir;
©eils aber nicht (ein faitn, roeil's aber nidu (ein

famt —
Mlcib' ich alllner.

.Ôet'jlichfte 2roüpe!
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Doch als- Du später Deine kleine Hand
Vor dem Altar gelegt hast in die meine,
Als ich iünf Treppen hoch Dich junges We>eu

Herauf trug in die luttige Hochzeitskammer,
Da war ich stolz!

Viel stolzer als ein mächtiger Fürst,
Der seine Vrauc heimführt in gold'nc Säle
Du blinzelst, schüttelst kichernd Deine Locken,

Weil ich von jenem Tage wieder träume
Im Vollmondlicht

Weil wieder ich die hehre Seligkeit,
Die damals mir geworden, ganz dnrchschwelge?
Doch horche nur, Du blonde Ueberkluge:
Das Häuschen, wo als Kinder wir oft spielten,
Schenk ich Dir einst!

Vielleicht schon morgen kommt das Glück herauf,
Und schüttet gelbes Gold in unsere Hände
Vielleicht bleibt es noch forr die kurze Weile,
Und kommt einst ungesehen angeflogen,
Ganz ohne Gold.

Und doch das ganze Glück! ich höre oft
Den leisen Flügelschlag in solchen 'Nächren,
Und eine feine Kinderstimme flüstern:
Bald wirst Du mich in Deinen Armen halten —
Ich bin das Glück!

Bis dahin aber laß mein dunkles Haupt
An Deine Kniee lehnen, laß mich träumen,
In meine Zauberwclc entzückt versunken,
Umwobeu von geheimuißvolleu Mächten
Im Vollmondlicht.

IX.
Ei lache nicht; es werden wohl

Noch einmal meine Träume wahr,
Wenn es nicht morgen kommen soll,

Kommt alles Glück doch über's Jahr.

Du bist die Jugend, ich bin jung,
Wir sehen weit, wir gehen weit:

Wir haben Muth und Krait genug,
Vor uns liegt eine lange Zeit.

Ei lache nicht! und sage nicht
Ich sei ein Träumer... ein Pocc...

Du selber bist mir ein Gedicht,
Wie keines in den Büchern stebr.

X.
Horch einmal auf den Glockenfchlag, —

In meine Augen schau!
Vor einem Jahr, mit Stund und Tag

Wurden wir Mann und Frau.

Hoch oben faßen wir allein
Und draußen war es grau

Heut' üben unten wir beim Wein,
Der Himmel ist io blau!

Wo werden üdcr's Jahr wir sein .-

Ich weiß es 'chier genau!
Da führ ins eigne Haus ich ein

Die junge Meiste rssrau.

XI.
Du kannst ranwn r
Dich zierlich schwingen!?
An meiner Hand
Den Reigen schlingen,
Ich dachte nie d'ran,
Tan ich es kann, —
Mit einmal ttmd
Tein eitler Mann
Daß er ranzen raun!...
Tu kannst tanzen!
Dich flüchtig heben
An meiner Brust
Und weiter 'chweben.
Ich dachte kaum
Es wäre Raum
Für solche Lust.
Jetzt lacht Dem Alaun,
r a's? er ranzen kann.

XII.
u tanzest ?o 'chou, mit neidischen Blicken
Verfolgen T ich Aue. mein viclsüßes Weib!

-r:e Frästen, sie zischeln, tragen und nicken.
Ich aber umspanne den blühenden Leib.

2'e.iebre, nur i ch^will Dich leiten und rühren.
-sur /ch wilf 4,-ich pressen fest an das Herz,

dan I ich kein Andrer zum Tanze erküren.
ìch .'D e cke.nItlhem, mir lächle Dein Sche

XIII.
Das m der Frühling, mein junges Weib,

Er macht das Herz Tir klopfen.
Aus Deinen Vlumcnwangcn glänzt

Der Thau in hellen Tropfen.

Das ist die Liebe mein junges Weib
Die still Dich überkommen

Und die Dein zitterndes scheues Herz
Im Frühling Dir genommen.

XIV.
Nein! Nein!
Es ist kein Traum.
Was jetzt wie einer Braut
Dir bang den Busen hebt,
Aus Deinem Auge schaut,
Durch Deine Glieder bebt —
Es ist kein Traum,
Nein! Nein!
Ja? Ja?
Es ist das Glück!
Was Du mir anvertraut
Verschämr-geheimnißvoll,
Was ich nicht überlaut
In die Lüfte jubeln ioll,
Es ist das Glück —
Ja! Ja

XV.
Viel schneller als ich es gedacht,

Viel Heller kam das Glück uns noch,
Wir wohnen ja fünf Treppen hoch —

Da hat der Storch es rasch' gebracht.

Vom Kirchrhurm flog er durch die 'Nacht
Mit seiner schlaibefangnen Last,
Nun küne saust den kleinen Gast

Und harre bis das Glück erwacht.

l Schluß folgt.)

Kleine Kotizen.

Dir Kommission dor Mädcheinvalschule in
St. (stallen stellt an die Eltern der betresseitden
Schülerinnen das Ansnelüm, die Privatstunden der TKst
ter weder in den Morgenstunden non I—8, noch
in der Nachmittagssrnnde von 1—2 ertheilen zu
lassen, weil eine Schülerin, die von I—12 Uhr
Bvrmittmzs, also st Stunden ununterbrochen
angespannt sei, zuleizr ermüden müsse und dem Unterrichte

nicht mehr die erforderliche Aufmerksamkeit
schenken könne. Und ebenso seien voll Uhr an
— also gleich nach denn Essen — drei Stunden
hinter einander unbedingt zu viel. Ein- solches
'Borgeben einer Tit. .Kommission ist nus's lebhafteste
zu unterstützen, wenn die den Schülerinnen dadurch
erwachsende Freizeit dann auch wirklich eine solche

m und nicht durch eine Menge von häuslichen
Schulausgaben illusorisch gemacht wird. Nicht daü
wir für unsere Töchter das füge Nichtsthun
befürworten — beileibe nicht; aber Abwechslung in der
Arbeit von Eein und Körper, das ist das Nichtige.
Eine Ehrenmeldnng also der st. gallischen Mädeben-
realsehnl-Kommission. Es wäre sehr zu wünschen,
datz ein solch richtiges Ersassen dieser Erziehnngs-
srage allen Schülern, Knaben und Mädchen, zu
gute käme. Es ist in der TA.U bemühend, zu sehen,
wie Schüler von ist und 17 Fabren nur eine kurze
Stunde Mittagszeit baben und diese noch zum grössten
Icheil illit ästin- und Kerlanten zubringen müssen,
so dag für das Einnehmen von Nahrung im höchsten

Falle eine Viertelstunde bleibt, die von mehreren

Lehrern zugleich noch mit Hausaufgaben
belastet wird. 'Wenn für die Böehter ein Unterricht
von 1 7 Stunden als gesnndbeitsschädlieb angesehen

wird, wie stellt istch die Sache für Knaben
des gleichen Alters, die von 1—1> in der Schule
angespannt sind und bis spät in der Nacht mit
vermiedenen Schnlantgaben sich gnälen müssen? Mas
nützt es, datz der gedruckte Stundenplan eine sire
und beschränkte Stundenzahl ausweist, wenn dieser
niehtz genau eingebalten, sondern nach dem Belieben
der Kerren Lehrer erschwert, resp, die Stundenzahl
beliebig vermehrt wird? Mir behaupten teck, datz
die Hast des unverdauten Lernens, die geistige Ueber-
bürdnng das Denkvermögen unserer heranwachsenden

^ngend in bedenklieber 'Meise schädige lind mehr
als veimnlhet wird, den Keim lege zu den
verschiedensten Krankheiten des Geistes und des Körvers.

In dem Dränge, der Fugend alles Missens-
werkhe möglichst Eiche beizubringen, vergessen die
Lehrer sehr oft die Mnstindheii derselben. Die Mütter
abet haben die erste Büichr, über die (stesnndheit
ihrer Kinder zu machen und sie thun es; sie sagen;
lieber weniger Gelehrsamkeit und mehr Gesund¬

heit, und sie hoffen zuversichtlich, iu diesem -wichtigen

Falle nicht umsonst Bremserdienste zu
verrichten

Mit Anfang Juni wird in Chnr ein von
dortigen Frauen veranstaltetet' Bazar zu Gunsten der
Aensnnng des Frrensondes eröffnet. Eine
besondere „Bazar-Zeikung" soll fördernd ans das
Gelingen dieses Werkes einwirken. Es ist der edle

Sinn, den Unglücklichsten aller Unglücklichen zu
helfen, gewiß nicht zu verkennen. Wie groß müssen
aber die Fonds für die Zukunft sein, wenn den
Hanptursachen des Irrewerdens nicht mit
Aufbietung aller zu Gebote stehenden Kräfte und
Mittel gesteuert wird? Daß namentlich die so

bedenklich überHand nehmende Trunksucht das größte
Kontingent von Unglücklichen liefert, ist von
kompetenter Seite mit Bestimmtheit nachgewiesen. Wehre
man denn Wirthschastànwesen und gewöhne man
unsere Fugend an einfache, reizlose Nahrung, an
schlichte Sitten und reine, kindliche Bergnügnngen;
überbürde man sie nicht mit nnnüstem, todtem
Wissenstram und lasse sie ihre körperlichen Kräfte zu
nützlicher, regelmäßiger Arbeit gebrauchen, so wird
auch die jetzt jährlich machsende Last der Irren-
versorgnng sich stetig vermindern. Ist es nicht besser,
ein Feuer zu löschen und ihm seine Nahrung zu
entziehen, als unter Ach und Weh sortbrennen zu
lassen und nachher die Unterstützung der Mitmenschen

in Anspruch zu nehmen?

Kür die „arme IìesM

sind bei Hrn. E. Flur y iu St. Gallen eingegangen :

Von Frau B. iu Zürich
„ E. iu St. Galten

„ Ungenannt von „
„ Frau N. in Glarus
„ Hrn. E.-B. iu Zürich

Fr. b.
10.

2. 00
2. 50

E'-

Briefkasten der Redaktion.

Wdm. zz. Hi. Die Sparscife erhalten Sie bei der
Firma C. WL Förster, Zentralhof, Zürich. Den flüssigen
Stärkeglanz iSchwan) gibt man in die ausgelöste rohe Stärke
i ans zirka tzr Pfund Weizen- nicht Reisstärke 2—0 Eßlöffel
voll Slärkeglanz >, drückt die zu stärkenden Stücke darin gut
durch und streicht sie. Die so behandelte 'Wäsche soll bald
darauf gebügelt werden. Ihrem übrigen Wunsch werden wir
gerne entsprechen und verdanken Ihre freundliche Anerkennung
bestens.

Kr. W. Hi. Jhic 'Anfrage müssen wir brieflich
beantworten. Inzwischen enthalten Die sich aller angedeuteten
medizinischen Eingriffe und geben Sie Ihrer Tochter Wasser
zu trinken, anstatt Wein.

Wdm. Hl. in Lng. Ihre erfreuliche Sendung haben
wir mit herzlichstem Danke erhalten. Wir denken Sie
nun ans der Reise und werden Ihnen in Folge dessen durch
Vermittlung IH,v Buchbandlnw'' tzMM Mittheilungen
zugehen lassen. Unsere besten Grüße!

^

An Verschiedene. Ihre anerkennenden Zuschriften thun
uno in der Wzat inohl und wenn die armen, gedrückten Frauen
sich durch unser Blatt gehoben fühlen und zu redlicher
Pflichterfüllung neuen Muth fassen, so ist unsere Anstrengung reichlich
belohnt. Nur ausgeschaut und der Zukunft frisch in's Auge
geblickt; das Gure gewollt und das Rechte gethan —
inzwischen wird es tagen!

Kr. Ist. H., K„ M. Z. Wir werden dafür sorgen,
daß Ihnen aus diesem Gebiete die nöthige Aufklärung zu
Theil wird. Ihre Wüniche liegen auch 'Andern auf dem
Herzen und es srcur uns, daß die Zahl der Lernbegierigen
sich mehrt. Daß die Sache nicht richtig angepackt wird, ist
sicher; wir werden uns bemühen, die Sache am richtigen
Ende anzufassen.

Hrn. F. v. (st. Zu viel Ehre! Wir sind in erster
Linie Frau und Mutter und besassen uns in den Wqes-
stunden vorzüglich mit Kochlöffel, Kehrwisch, 'Nähnadel mid
Waschlappen. Wo sollten wir also den hohen Schwung hcm
nehmen, um mu Gelehrten zu wetteifern? Wir serviren aus-
schließlich Hansbrod und hören es gar nicht ungern, wenn
Sie sagen, daß dasselbe Ihnen schmeckt. Wenn unser Gebäck
aber als himmlisches Manna u. dgl. tarirt wird, so bemüht
es uns sehr, zu Iehen, daß es immer noch Männer gibt,
welche eine jede Frau selbst sur die ungereimteste und uu-
sinnigste Schmeichelei empfänglich hatten. Gesinnungsgenossen
drucken sich die Hand, ohne aus dein Sperling einen Adler
zu machen. Nichts sitt ungut!

è. K.Wenn ich ein Vöglein wär und auch zwei Flüglein härt'
Flog' ich zu Dir;

Weil s aber nicht sein kann, west's aber nicht sein
kann

Bleib' ich allhier.
Herzlichste Grüße!



88 g>çfyxvex%ev 5trauen^eUung. — |$Cäffer für bert fjäusftd?ert ^rets.

P!
M
A
ri madfe auf meine uorçiiglidje DOÎet^obe

Hôtels, Pensionen und Privaten

wollene Ak'llOedien
^ djentifd) 31t reinigen aufmerffam.

(Hjemifd) gereinigte 33ettbedfen bleiben allezeit non Uiotteti gefd;out, ift ferner
kj|| alte Hidjerljeit geboten, baf? allfällige JtranffjeitSftofje auê ber ïeefe entfernt finb unb

Hj roirb biefelbe roieber molliger unb roärmer.

r^l ißreis je nacfi ©röfje unb Seraient non l1/2—3 ?\v.

Ü Cljemifit)f Pttfiijnnftfllt uttb fUeiiterfärlieret

^intermeifier, ^ürid).
U
ftJ

„The Royal"
ÏJte iteue ûntcrtfantfdje Unil)erfaG!!Jïâl)mafd)irtc (bie befte 5'amilien=îRâl)mafdjine), beten

aufjerorbentlidj leichter @ang unb uor^iigtic^e 2eiftungeit, bei billigem ifkeis 3e^crmamt
raidjeit, ift uorrätljig bei

i. (Ofrfuunfif, fflclanilet',
ifdUjmafcttinenbanbliiiu], £5f. <J>alCe*t.

flpTinfrr.s (£i(cniMttc?V Jtifcrfnlipii,
Heit 3a^ren uteffad) erprobtes itttb 0011 Achten aitgeioanbteS Heilmittel

bei (ölutarmutl), 58leidnu(fjt ttitb dahertacit fUerimtletben
bet nßfiemctner Äörpevfd)lwäd)e, laugfamer tKefouuafeëgeng :c.

!^Z Pepflts itt nllctt ^potljfhfit.

Zéa & Fleur d'Avénaline
zwei Mehlsorten für Suppen ; schnelle und einfache Zubereitung.

^o^Cfcßmecßenb. — g>efrtnb. — jptfCtg.
^fljjlretdie 3fupifr

von Staats- und Gemeinde-Anstalten, Hôtels, Privaten etc.

üL

à Fr. 1 per Biiehse
sehr vortheilhaft bekannt und von vielen medizinischen

Autoritäten empfohlen.
Diese von der Société des Usines de Vevey-Montreux zubereiteten Produkte

sind zu haben:
in St. Gallen bei Herrn P. L. Zoiiikofer zum Waldhorn.

„ Rorschach „ Herren Beraud & Cie., Delikatessenhandlung.
„ Heiden Herrn Joh. Rohner, Spezereihandlung.
„ Herisau „ „ Lobeck, Apotheker.
„ Trogen „ fl C. Staib.

„ Rapperswyl „ „ Trost-Curti.

* Wyl „ „ Nicolas Senn.

„ Ragaz „ Herren Jaudin & Janett.

3d)mobil dje 3ün6l)ol), prima ®ual.,
in ipaqueten 311 10 ©cf)äd)teld)en à 25 (its.,
in großen <3d;acf)teln (für .jpauSfjalrungen befonberS Dortffeilfjait) k 15 „

ferner: biuerfe Statther unb Stretrfjapparatc, foroie $lttftreid)Wtahe für
biefelben, empfehlen 31t gef. Abnafjme

Setttttt & ^prcdKf, 2)Mtergaj]e, <St. {prtfhtt.

tiyrenkad
$ bei <£ur(jcntl)al Amtto 11 3ürid).

Sali', ittilrtp, fltolhtit- tinii riiftfiurniiltnlt.
gtröffnimg beut 15. "SiTai.

kälte Jtiidje, reelle ©eine, ^lafdjenbier, prompte unb billige 33ebienung,

DE LINCK'S

IpenfionSpreife. iprofpefie gratis,
©mpfieljlt fid; be [ten s

fjctiutd) peter-Jtnjer.

M"j
ïfl
ïKi
I
M
V
Ki

..^-Surrogat-FaMi zür^ in Altstetten ich
Prima Feigenkaffee.

Fruchtkaffee
nahrhaft,

wohlschmeckend und billig.
Fruchtkaffee mit

Feigen.

Eichelkaffee

ächter, reiner.

Schweizerkaffee

Fertige Mischung mit
achtem Kaffee.

Homöopathischer

Gesundheitskaffee.

Feinste

Kaffee-Essenz.

^eber jfausfran
empfehle als befonberS nort^eil^aft:

Prima Café-Extrakt
in 23üd)fen non 1/a, 1, S1/^, 5 unb 10 Äifo. Siefer (Safé=@rtraft befiçt bie (Sigenfdjaft,
bap er, ol)ne einen Sa 13 311 (interlaffen, ben tSafé motjlfdimedenb unb glanj^cll mad;t unb
burd) feinen ©afégeljalt eine bebeutenbe katécrfparnip erreicht roirb.

ffllan oprfaumc nirlif einen Berfudi ju madien.

Dr. Linck's Fettlaugen-Mehl
alleiniger Fabrikant Julius Bessey in Stuttgart

das anerkannt billigste Reinigungsmittel für Wäsche bei absoluter
Unschädlichkeit für Gewebe und Farbe -wird (M 44/4 S)

allen Hausfrauen angelegentlichst empfohlen.
Zu haben in den meisten Spezerei- und Droguerie-Handlungen-

General-Depôt für die Schweiz: Weber & Aldinger, Zürich und St. Gallen.

nrirûtljértntriifj.
©in junger JJtanu non 25 (s a (reu, IBcfiper

ciueë rentabelu (äe|d)äfte§ unb einigen Uaufcnb
^raufen Vermögen, roünjdjt fid) mit einer
:£od)ter ober jungen finberfofeu ©ittine au§
guter Familie im älter non,20 bië 25 (saffft't
311 nerc(elic(ett. ©:§ inirb me(r auf gute 23il=

bung alö auf Vermögen gefcEyen. ©rnftgemeinte
Einträge mit (photographie beförbert unter
©(ifjrc B. R. 25 bic (grpeb. b. 991.

SCHUTZMARKE

tac::*X3c:
Inj ®en 21erfauf ber c|terreid)i|d)eit unb "

A- C 4. VI 14 ' DVl V J IVt ICUi/1 I V4JV1 L UUU CO

W anberer Staats-"Prämien«Soofc U
» mit ben befanuten (o£)en ©eminneu non ^
m ,vr. 400,000, 40,000, 30,000, 20,000, A
^ 10,000, 4000, 2000 u. f. tn. vermittelt "
^ ba§ unterfertigte ffianf(au§. .^uglifte ^A fratifo unb gratié. Ilm megen 23et(ei= jHj

U ligung einen -proipeft 311 erhalten, incube U
h man fid) ait baö amtlich beitelltc ^
fi 6mtkfjßiiö (5fbriiber lljirl, fl
K Arauftfurt a. 2ÎÎ. iK
M 2lm 1. jcben tlkonatë grope ^iefjung. ^

Zu beziehen in den Spezereihandlungen. u F 4877)

ilchproducten-^abrik |§fiattwyl.
Cactin 1 ßinörrmrljl

für neugeborne und schwächliche | für einige Monate alte Kinder.
Kmder. Mehl-Prodiicte

t)ott (|>rol> & Jlnfcerfgcjcj.
Gersten mehl, Hafermehl fJJ s^XlZ Frucht) u. Reismehl.

Ausgezeichnet für Gesunde und Kranke.
Alles zu haben in den Apotheken und, wo keine solche sind, in

Spezereihandlungen.

<Die |) a t* q 11 ef 6 d if c n uj i rll f c

non

ii hornbfik in honltant
(eine§ ber anerfannt heften fjabrifate ift nor-
rät(ig bei beit .perrett ip. fi. ^oüifofcr unb

©glatter in Ht. (fallen, S5uo6
in Jîorfdiad) unb in ber fWüBcr'fdjen
©peserei: unb Hamcn(anblung in fÇrauen
felb.

P. S. Sämmtlidje SBwc^fctt ftttï» nttt
Sftrttta bcrfc^cn.

SV nur ?v. ;{~^s
foftet eine fofibc

« tt b u fj x
Imerikanfr Stjftcm. 5 Stiirft iuf. |r. 12.

fyVel)/ fR^einftr. 50 Bafel.

"W. X3:"CTSES,
Stadthausplatz, Zürich.

Fabrik der neuesten und besten

Petrol-Koch-Apparate.
Lampen und Lichter.

Komplete KUcheneinrichtungen.
Den vollen Betrag der Ausgaben erstatte

zurück in Coupon-Commercial.

Preis-Courant gratis.

Schtieeweiss
li'cueä unb billiges, neroollfommncteS

bridant » (^(aitjfGirfe Präparat in
fliijfiger »vorm, je(r bequem anjuraeitben, alle
anbertt ©rjeugniffe biefer 2lrr meit iibertreffenb,
in (s4. à gr. 1 unb à 50 GtS. Auf ©Uinjd)
dliufter gratis. 811 Beziehen in ber £roguen=
fbanblung von Gt)t. Höerttlc, äuguftinergaife
LRr. 17, gürii^. (OF5055)

Uepot in ben meiften ©pc3erci(aublungen.

flnnc cMiißiifcrin
tuiirbc fofort eine Iod)ter in bic 2e(rc uefjmeu.
(Mute 33e(anblung 3ugefid>ert. Hid; ju mclben
Grand St. Jean 31 au 2me Lausanne.

TJöafdjfjafen
in ncr|d;iebeneit OH'öfeit empfiehlt

3» 3* ©UttJ/ vy(a[rf;ncr,
Ht. 2Rangeii(atben 7.

Autiftfärlicrei 5136101

unit rfmnilriie Ilafifmnllalt
itt >born, .fit. utjurgau.

5-ärßcret unb 25afrfjcrct für Herren- unb

J)atncn-^>arbcrobe (gertrennt u. unjertrenntj,
laöbfmafff, tôarbincn, *tv'
ptific, ^füfdj, Gebern, ^«nb(<b"bc «G

'Aufträge non auSroärtS P^^L1!1
§auptablaßc fReugaffcü^G^oBlen.

®rud ber $f). © i r 11) ' ]d)en 93udhbrucferei in Ht. ©allen.
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!»1 mache auf meine vorzügliche Methode

Hôtels, ?êlisioiieQ rtirà?rivs.tsn

rvollene Dâettdeàn
chemisch zu reinigen aufmerksam.

Chemisch gereinigte Bettdecken bleiben allezeit von Moiren geschont, ist ferner ^

^ alle Sicherheit geboten, daß allfällige Krankheitsstosse ans der Decke einlernt find und
M wird dieselbe wieder wolliger und wärmer.

Preis je nach Größe und Gewicht von 1Hz—3 Fr.

^ Chemische Waschanstalt und Kieiderfärderei

H. Hintermeister, Zürich.
st

die neue amerikanische Unibersal-Nähmaschinc « die beste Familien-Nähnraschinc), deren

außerordentlich leichter Gang und vorzügliche Leistungen, bei billigem Preis Jedermann
überraschen, ist vorräthig bei

F. (Wltlinsis, Aecilnmêeh
lstähmaschinenhniidlllnq, St. Gcrllen.

Nenntex.5 àierlatien.
Seit Jahren vielfach erprobtes und von Aerzten angewandtes Heilmittel

bei Blntarmuth, Bleichsucht und daherigen Nervenleiden
bei allgemeiner Körperschmäche, langsamer Rekonvaleszenz ec.

Depots in asten Apotheken.

Ma. ^ ?1kur à'ààliiik
24VSÌ Uoülsortsn für Luxpen; soüllsils nrià eintaeüs ^utzsrsituliA.

Wohüchmeckend. — Gesund. — Willig.
Zahlreiche Zeugnisse

von Staats- unä Kemeinlieàstatten, ttStels, privaten etc.

à 13'. 1 per Lüetise
«stir vortüeilüuft tzs^annt unä von vielen ineâi^inisàsn

Autoritäten srnxtoiiten.
Diese von tier 5o6/6k6 ck6S Vs//Z6s ck6 ^6rs/-ààst/x Zubereiteten Lrockukto

sinck ^u baben:
in 8t. blallen bei Herrn /t 4. Do/Z/^o/'er ^um 5Va1ckborn.

^ korsebaoll ^ Derrsn Lersuck rß 6/6., Delikatsssonbanck'un».

^ Leitien ^ Herrn 7á /?o/z/z66, 8ps?ereibancklun^.
» Berisan ^ ^ 4otz66k, Npotbeker.
^ rroxeu ^ ^ 6. Sks/'b.

^ Rupper-inzl ^ ^ Tàt-Surt/.
^ VtHfl ^ /V/60/ZF 56///?.

„ Ru^ax ^ tlerrsn 2suck//z & ^s/?6kk.

Schwedische Zündholz, prima Oual.,
in Paqueten zu 10 Schächtelchen à 25 Cts.,
in großen Schachteln (für Haushaltungen besonders vorcheilhm't f à 15 „

ferner: diverse Ständer und Streichapparate, owie Anstreichmasse sür
dieselben, eurpfehlen zu gef. Abnahme

Lemm Sprecher, Multergasse, St. Gallen.

<!xre»>uul
A bei Tmbenthal Kanton Zürich.

g«d-, Milch-, Wollicii- mid 5«st-s>>irank>ilt.

Kröffnnng derr 13. Mni.
Grite Küche, reelle Weine, Flaschenbier, prompte und billige Bedienung,

Pensionspreise. Prospekte gratis.
Empfiehlt sich bestens

Heinrich Pcter-Mryer.

H

is

^ in àltstetten
prima sseigenkaffee.

fruobtkaffee
oabrbakt, rvobl-

svbmsvkenck unä bill!».

5>uektkaffee mit
sseigen.

Wickel kattee

aobtsr, reiner.

Zebwemerkaffes

Derr/Ae AisebunA mit
äebtsm Katkee.

ttomöopatkisober

lZesunübeitskattee.

sseinste

kalies-ssssen?.

Zeder Lausfrau
empfehle als besonders vortheilhait:

ut'si- Ijxii ukt
in Büchsen von Hz, 1, 2 HE, 5 und 10 Kilo. Dieser Cafe-Ertrakr besitzt die Eigenschaft,
daß er, ohne einen Satz zu hinterlassen, den Cafe wohlschmeckend und gtanzhcll macht und
durch seinen Casögehalt eine bedeutende Caseersparniß erreicht wird.

Man versäume ni M einen Aersnrli zu marken.

Gustav Himpel, Wapperswyt.

Dr. I^inok's ?vttIg.uAkii-Neti1
alleiniger Fabrikant cknlius Lessor in 8tuttgart

das anerkannt G///KÄ6 56/'/?/Ft//?Fs/??/kk6/ kür FVäsebe bei absoluter
Cnsebäckliebkeit kür Elmvsbs unck Larbe >v4rck (51 44/4 8)
lltlLIl Hau8Italien angklegentliebst empkoblen.
l6u baben in cken meisten 8ps?.erei- nnck Drognerie-IIantllnngsn'

Keneral-vepôt Mr äie 8cbwei?: Weber k ^läingsr, ?Uricb unv 8t. KsIIen.

Htirathsantmg.
Ein junger Braun von 25 Jahren, Besitzer

eines renradeln Geschäftes und einigen Tausend
Franken Vermögen, wünscht sich mit einer
Tochter oder jungen kinderlosen Wittwe aus
guter Familie im Alter von 20 bis 25 Jahren
;n verehelichen. Es wird mehr am gute
Bildung als aus Vermögen gesehen. Ernstgemeinte
Anträge mir Photographie befördert unter
Chiffre L. L. 25 die Erped. d. Bl.

^ Ten Verkaut der eiterreichucheu und K
anderer Staats - Prämien - Loose ^

» mit den bekannten hohen Gewinnen von ^
H Fr. 400,000, 40,000, 30,000, 20,000, H
^ 10,000, 400«), 200«) u. s. iv. veriuiltelr ^
^ das unterfertigte Bankhaus, stugliste ^

franko und gratis. Um wegen Bethei-

^ ligung einen Prowekc zu erhalten, wende V
^ man sich an das amtlich bestellte ^
st Bankhaus Gebrüder Thiel, st
Nl Frankfurt a. W. N

Anr l. jeden Bloirars große Jichung. ^

belieben in äen 8pe?ereibancilungen. «4 L 4877)

llcchp/'pckllcken-Faö/'t/r Mattiv/i.
Lactin Kindermeht

für rmug'eboi'lw uvck sobwüobliobs > kür einixs ülonatö alte Xiucksr.

von chrol> à AnderGgg.
8wn nràl, Hái màl Zà/ n. Reisinàl.

Kus^o/eiekust kur Dosuncke unci Kranke.
kaben in /à A/zoiAe^eu unch wo keine eoieke sinck, in ^WW

L/ze^ereikanckiunAen.

Nie Narqvkibollenmiliisk
von

u. Kornbtlk in Konstam
(eines der anerkannt besten Fabrikates, ist
vorräthig bei den Herren P. L. Zollikofcr und
Joh. Schlatter in St. «Fallen, Joh. Buob
in Rorschach und in der Müllcr'schen
Spezerei- und Samenhandlung in Frauen-
feld.

8. Sämmtliche Büchsen sind mit
Firma versehen.

HUk- Nur Fr. U -M«
kostet eine sotide

Wanduhr
Amerikaner System. 5 Stück ms. Fr. 13.

F. Fpeh, Rheinstr. 50 Basel.

8tacktkausplà, Xiiricll.
?atzà àsr ugusstsu uuà tzsàn

?sìro1-Hoà-^xxz.ratê.
Rampen und I^iekter.

Complete l(Ucbeneinricbtungen.
Den vollen Letrax cker Kus^aben erstatte

?urüok in Doupon-Doinmeroial.

V/'6/â'6o///'Z/zi ArsiC.

8eäneew6l88
lieues und billiges, vervollkommnetes

Brillant - Glanzstärke - Präparat in
flüssiger Form, sehr bequem anzuwenden, alle
andern Erzeugnisse dieser Arr weit übertreffend,
in Gl. à Fr. 1 und à 50 Ets. Auf Wunsch
Muster gratis. Zu beziehen in der Troguen-
Haudluug von Chr. Wernle, Augustmergafse
Nr. 17, Zürich. iDLoObv)

Tepoc in den meisten Spezcrcihcmdlungeu.

Eine Káneillerin
würde sofort eine Tochter in die Tehre nehmen.
«Fute Behandlung zugesichert. Sich zu melden
Ei-mick 8t. .loan 31 au 2-«e lurusanno.

Wafchhafen
in verschiedenen «Fräßen empfiehlt

Is. I. Glinz, Flaschner,
St. Maugcuhaldeu 7.

Kunstsärberei
Mil àiiiisà Masislansilllt

in Korn, Kt. Thurgau.
Färberei und Wascherei für Lerren- »lud

Damen-Garderobe (zertrenirt u. unzercrennt),

WöbeMzsse, Gardinen, Hifchdä«, ?ep-

piche, Wküsch, Federn, Kandschuye etc.

Aufträge von auswärts prompt

Hauptablage Neuaasie 1^ St. Gallen.

Druck der Th. Wirth'scheu Buchdruckerei in St. Gallen.
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